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Die Kriegslage in Weſt und Oſt
Großes Hauptquartier 14 September

Flügel des Heeres ſchwere bisher unentſchiedene Kämpfe ſtatt
verſuchter Durchbruch wurde ſiegreich zurückgeſchlagen
Entſcheidung gefallen

W T Jm Weſten finden am rechten
Ein von den Franzoſen

Sonſt iſt an keiner Stelle eine

Jm Oſten ſchreitet die Vernichtung der ruſſiſchen erſten Armee fort Die eigenen Ver
luſte ſind verhältnismäßig gering Die Armee v Hindenburgs iſt mit ſtarken Kräften
bereits jenſeits der Grenze
waltung geſtellt

h 2 h 4

Großes Hauptquartier 14 Sept

Das Gouvernement Suwalki wurde unter deutſche Ver

Wie Hindenburg die Ruſſen ſchlug
W T Generaloberſt v Hindenburg telegraphierte an Se Maj

Die Wilna Armee 20 Armeekorps 3 und 4 Reſervediviſion 5 Kavalleriediviſionen iſt durch die
Schlacht an den Maſuriſchen Seen und die ſich daran anſchließende Verfolgung vollſtändig geſchlagen Die
Grodnaer Reſerve Armee das 22 Armeekorps Reſte des 6 Armeekorps Teile des 3 ſibiriſchen Armeekorps
haben in beſonderem Gefecht bei Lyck ſchwer gelitten

Der Feind hat ſtarke Verluſte an Toten und Verwundeten Die Zahl der Gefangenen ſteigert ſich
Die Kriegsbeute iſt außerordentlich Bei der Frontbreite der Armee von über 100 km den ungeheuren
Marſchleiſtungen von zum Teil 150 km in vier Tagen bei den ſich auf dieſer ganzen Front und tiefer ab
ſpielenden Kämpfen kann ich den vollen Amfang noch nicht melden

Die Verluſte ſind aber doch nur gering Die Armee war ſiegreich auf der ganzenGefecht gekommen
Einige unſerer Verbände ſind ſcharf ins

Linie gegen einen hartnäckig kämpfenden aber ſchließlich fliehenden Feind Die Armee iſt ſtolz darauf daß ein
kaiſerlicher Prinz in ihren Reihen gekämpft und geblutet hat

Amerika und die Friedensfrage
Frankfurt a 14 September Orig Tel

Die Heſterreicher in neuer 6tellung

Vom Berichterſtatter Die Diplomaten in irre r und die Preſſe diskuBerlin 15 September er u Detieren lebhaft die Friedensmögli eitender Voſſ Ztg wird aus dem Kriegspreſſequartier ge gyrreſpondent der Frankfurter Zeitung hört daß in
meldet Unſere Armeen befinden ſich bereits heute in Setingten gert rer ahge haben wird d die

aſis für Friedensverhandlungen oder Friedensvormeuen aus ſtrategiſchen Gründen bezogenen Stellungen ſchläge zu finden Die Ligemelne Meinung geht dahin

Der Abmarſch dahin erfolgte in voller Ordnung ohne daß daß kein Frieden Woslich ſei ehe die kriegführenden
der von dem langen Kampfe erſchöpfte Gegner beun e Rüſtungen einzuſchränken

ruhigen konnte 10 000 ruſſiſche Gefangene und 80 er

bentete Geſchütze werden von den Unſeren mitgeführt Herlin 15 September Orig Tel Die aus
Newyork re Zeitungen laſſen erkennendie von beſtem Geiſte beſeelt ſind en eDaß in amerikaniſchen Blättern ein teilweiſer Umſchwung

W T Wien 14 September Nach dem Kriegs zu verzeichnen iſt Der New York Herald bringt in
berichterſtatter des Morgen ſei die Schlacht bei Lem iluſt n a kra adrz Peee

i ichlich illuſtrierte Beſchreibungen des Kriege 71 ferneega annhrogger t e r einen Lebensabriß Friedrichs des Gtoßen und eine Ge
chen Truppen würden nun zurückgezogen und in ſſchichte des ſiebenjährigen Krieges jn dem Preußen gegen

einem Abſchnitt verſammelt werden der für die Ver die 33 elt kämpfte Die Geſchichte des Krieges
teidigung die günſtigſten Bedingungen biete Der Plan h t r wel der

öffen en a abodurch raſche kühne Offenſive die ruſſiſche Armee zu zer enthalten Jntervues pt Viktor Hugo nach der Prokla
ſchlagen ſei an der großen koloſſalen Uebermacht der mierung der Republik und eines mit dem in Wilhelms
Feinde geſcheitert Ferner ſeien die Ruſſen in der höhe gefangenen eeer Napoleon der ſich damals reinSei gecing weil veiane die lang der den ein et e e de

da 9Kriegsbeginn eingeſetzt habe Trotzdem faſt die geſamte wie Marſchall Leboeuf ſtändig davor gewarnt habe mit
Hauptmacht der Ruſſen gegenüberſtand hätten die öſter Preußen das in der Bewaffnung der franzöſiſchen Armee
reichiſch ungariſchen Truppen in faſt ununterbrochenen überlegen ſei anzubinden

dreiwöchigen Kämpfen in fortwährender Offen Die Not in Antwerpen
ſive dem Feinde nicht nur überall ſtandgehalten ſon
dern ihm auch faſt 60 000 Gefangene und 300 Ge e Berlin 15 September Lokal Anz Entgegen
ſchütze abgenommen Höhere ſtrategiſche Rückſichten Darſtellungen der Antwerpener Preſſe iſt die Stimmung
verlangten jetzt die Verſammlung der öſterreichiſchen daſelbſt ſowohl unter den Soldaten als auch unter der
Truppen in einer Stellung an der ſich die Uebermacht Zivilbevölkerung ſehr gedrückt Alle mittleren Fa
der Ruſſen brechen müſſe und wo ſie ruhig den Angriff milien haben nach den Bombenwürfen durch den
abwarten könnten Sie ſeien nicht geſchlagen Zeppelin die Stadt fluchtasztig verlaſſen und

Der Umſchwung in Amerika

unter der zurückgebliebenen armen Bevölkerung herrſcht
unbeſchreibliche Not Der Mangel an Nah
rungsmitteln iſt um ſo fühlbarer als in den letzten Tagen
viel armes Volk aus der Umgebung in die Stadt flüch
tete Die Stadtverwaltung iſt nicht mehr in der Lage
für die Notleidenden zu ſorgen ſo daß die Verhungern
den in den Soldatenküchen geſpeiſt werden müſſen

Nachdem in Antwerpen endlich bekannt geworden daß
der Widerſtand der belgiſchen Truppen im ganzen Lande
gebrochen iſt iſt die Beſatzung hier mehr oder
minder demoragliſiert Die Soldaten ſind davon
überzeugt daß ſie die Zahl der Opfer ohne die Hoffnung
anf Erfolg vermehren und daß ſie ihr Blut nutzlos ver
gießen Sie gehen nur mit Widerwillen in
den Kampf ja ſie werden von ihren Führern hinein
etrieben Jn ganz Antwerpen geht ein Gerücht von
dund zu Mund daß König Albert der ſeit meh

reren Tagen nicht mehr zu ſehen iſt die Flucht er
griffen hat

Die Ueberſchwemmung in Antwerpen
Berlin 16 September Der Korreſpondent des

Daily Telegraph meldet aus Antwerpen Als ich Ende
Auguſt von Gent nach Antwerpen fuhr ſah ich bereits
daß an verſchiedenen Punkten Maßregeln getroffen
wurden um die Schelde aus ihren Ufern treten zu laſſen
Dies iſt wie man weiß bereits geſchehen und aus denletzten Berichten geht hervor daß ſich die Ueberſchwem

gut n ausbreitet Man erwartet daß daraus
dem deutſchen Heere bei ſeinem Vormarſch auf Antwerpen
ein ernſtes Hindernis erwachſen wird Es handelt ſich
um ſchweren Boden der wenn er durchweicht iſt das
Vorgehen ſo gut wie unmöglich macht aber wenn die
Maßnahme auch Erfolg hat ſo iſt ſie doch teuer be
ahlt Die noch nicht eingebrachte Ernte auf den

Feldern iſt erfroren Eine Anzahl von Häuſern iſt be
reits grocſtürt Der Boden dicht um Antwerpen der
ebenfalls überſchwemmt werden kann iſt weniger ſchwer
als das Land bei Dendermonde Man erwartet auch hier

gez v Hindenburg
Bahn zu machen Alle Bäume ſind aus demſelben Grunde
gefällt Das Landiſt völlig verwüſtet Es gibt
in Antwerpen verſchiedene Ueberſchwemmungszonen Wo
das Land höher liegt als das Niveau der Schelde werden
die Kanalſchleuſen geöffnet wodurch der Strom ſteigt und
auch hier das Land überſchwemmt wird Dabei ſchwankt
die Höhe des Waſſerſtandes zwiſchen ein paar Zoll und
mehreren Fuß Bisher iſt Antwerpen noch
nicht zu den äußerſten Maßnahmen ge
ſchritten

Jn Paris keine neuen Nachrichten
Rotterdam 15 September Seit geſtern iſt

in Paris jegliche Meldung aus dem Hauptquartier unterblieben während ſonſt zweimal täglich mehr oder weniger

ausführliche Hauptquartiermeldungen veröffentlicht wur
den Reuter und Havas erklären dies dadurch daß der
Generalſtab zu ſehr beſchäftigt iſt

Wie der ruſſiſche Generalſtab berichtet

Berlin 15 September Der ruſſiſche Gene
ralſtab hat ausführliche Berichte über die Kämpfe in
Galizien verbreitet die von ununterbrochenen Siegen der
ruſſiſchen Truppen gegenüber den Oeſterreichern und
Deutſchen ſprechen Es genügt die kurzen aber inhalt
reichen Meldungen des öſterreichiſchen Generalſtabes
dieſen umfangreichen Berichten entgegenzuſetzen in denen
übrigens die Erfolge der Armeen Dankls und Auf
bergs zugegeben werden wenn auch die heldenmütigen
Kämpfe dieſer Armeen als bloße Scharmützel bezeichnet
werdem Die Tatſache daß in dieſen Scharmützeln 20 000
Gefangene gemacht und etwa 200 Geſchütze erbeutet
wurden beweiſt hinreichend welchen Anſpruch auf Wahr
heit die Berichte des vuſſiſchen Generalſtabs erheben
durſfen

Die engliſchen Geſamtverlufte
Notterdam 15 September Bis zum 7 Sep

tember betrugen die Verluſte der Engländer in Frank
reich und Belgien nach Angabe des Hauptquartiers an
Offizieren 73 getötet 225 verwundet 291 vermißt an

rrynuufen

nur einen geringen Erfolg Hier ſind viele Ge
bände niedergebrannt um den Geſchützen der Forzs freie Soldaten 273 getötet 1571 verwundet 16 296 vermißt

S



Am Sedantag in Sedan

Merkwürdige Fügung des Geſchicks daß wir amFahrestag der Echladt bei Sedan in bequemem d er

urch die Straßen dieſer Feſtungsſtadt fahren Unſer
Weg führt uns von Vrigne aux Bois wo wir ſeit vier
jehn Tagen ein Feldlazarett eingerichtet haben zunächſt
tiach Donchery Ueberall die Spuren der Schlacht die
ich vor acht Tagen 26 Auguſt hier pielt hat
Schützengräben zu beiden Seiten der Straßen gefällte
Bäume zerſtampfte Felder Reſte von Munition hier
ind da ein Pferdekadaver Flüchtlinge die ihr ganzes
Hab und Gut in einem Karren mitführen viele haben
zur das nackte Leben gerettet kehren in die Heimat
zurück ahnungslos wie ſie das verlaſſene Dorf wieder
finden werden Meiſt ſind es alte Männer Frauen ſo
wie Kinder die ausgehungert bei Pätee Sonne die
ſtaubige Landſtraße dahinziehen Verſchiedene belgiſche
Familien trafen wir bis zu 20 Kilometer von der Grenze
entfernt

Wir nähern uns Donchery das auch in Flammen
ſteht Es gibt wohl kein franzöſiſches Dorf in dem die
Kriegsfurie ſo gewütet wie hier weil in keinem die Be
teiligung der Bevölkerung am Kampfe ſo hartnäckig undbinteruſtig war wie in dieſem Dorf Selbſt die Kirche
iſt nicht verſchont geblieben Jn einem Soldatenbrief
war zu leſen daß der Pfarrer des Ortes vom Kirchturm
aus mit wehender Fahne den Dorfbewohnern Zeichen z
Aufnahme und Fortſetzung des Kampfes gegeben haben
ſoll Jn den wenigen nicht in Brand geſteckten Häuſern
haben Granaten gewaltige Löcher in den Dächern und
dem Mauerwerk hinterlaſſen Jn den Straßen in denen
Granaten tiefe Löcher geriſſen liegt verendetes Vieh
Faſt alle Häuſer beſonders die an der Hauptſtraße ſind
in Brand geſteckt oder geſchoſſen worden nur das rauch
geſchwärzte Gemäuer blieb erhalten Pioniere ſind da
mit beſchäftigt auch dieſe letzten Reſte noch zu beſeitigen
um durchziehende Truppen gegen einſtürzende Stein
maſſen zu ſchützen Alles Hab und Gut iſt verbrannt
das Dorf iſt öde und leer Verweſte Tiere verkohlte
Leichen verbreiten einen agshaften Geſtank Die
glühende Hitze der unerträgliche Brandgeruch treiben
einen weiter Wir erreichen die Maasbrücke deren einer
Bogen von den Franzoſen geſprengt wurde Am 26 Auguſt
wo auf beiden Ufern der Maas ein erbitterter Kampf
getobt haben unſere Truppen den Fluß durchwatet und
den ſtehengebliebenen Teil der Brücke haben ſie Mann
für Mann auf Leitern erſtiegen Jnzwiſchen haben
Pioniere die Brücke wiederhergeſtellt und ſo weit ge
feſtigt daß die geſamte Artillerie vor allem auch die
großen Mörſer auf das jenſeitige Ufer geſchafft werden
konnten Vor uns liegen auf dem linken Maasufer ſteile
zum Teil bewaldete Höhen Schützengräben ziehen die
Höhen entlang Schier uneinnehmbar dünkt uns die
Stellung der Franzoſen die die Höhen beſetzt hielten
Aber unſere Truppen die das hinterliſtige Verhalten der
Bewohner von Donchery in gerechte Wut verſetzte haben
den kühnen Sturm gewagt und die Franzoſen zurück
getrieben Verwundete Pferde liegen noch auf den Höhen
umher ein Trupp von etwa 60 Männern iſt damit be
ſattigt die gefallenen Franzoſen der kühlen Erde zu
übergebenü

Von Donchery führt die Heerſtraße die von 1870 her
durch die Begegnung Bismarcks mit Napoleon bekannt
iſt nach Se dan Am Ausgang des Dorfes ſind in
einem Gemüſegarten eine Anzahl Gefallener beerdigt
worden Ein einfaches Kreuz mit dem Helm der Ge
fallenen einige blühende Aſtern zieren das Grab An
einem Kreuz hängen ein Helm und ein Käppi nebenein
ander Freund und Feind im Tode vereint Von der
Chauſſee aus die allenthalben noch die Spuren des bier
elieferten Geſechts zeigt haben unſere Truppen die
öhen auf dem linken Maasufer erſtürmt Die Stellung

der Parole iſt an zahlreichen Barrikaden Verhauen
den Lauf und Schützengräben genau zu erkennen An
mehreren Stellen war die Straße aufgeriſſen und durch
gefällte Bäume Karren Einrichtungsgegenſtände aus den
Häuſern verlegt Pferdekadaver liegen auf den Höhen
und im Tal Wir erreichen die Stelle wo Napoleon
ſeinen Degen übergab ſehen abſeits des Weges Schloß
Bellevue liegen und nähern uns den erſten Häuſern von
Sedan Die Bewohner ſind geflüchtet die Läden der
Häuſer geſchloſſen die Vorgärten zerſtört Hausrat liegt
in den Gärten und auf der Straße umher

g Sedan herrſcht reges militäriſches Leben Jm
Rathaus auf dem die deutſche Flagge weht iſt die Haupt
wache untergebracht wenige Schritte weiter befindet ſich
das Quartier des Oberkommandos deſſen zahlreiche
Automobile auf der Place Turenne aufgefahren ſind
Dem Marſchall Turenne deſſen Standbild den nach ihm
benannten Platz gert hat man ein Kinderfähnchen mit
den deutſchen Farben in die rechte Hand zu ſeinem Mar
ſchallſtab geſteckt Die Schilderhäuſer vor den franzöſi
ſchen Kaſernen ſind ſchwarz weißrot geſtrichen Ver
einzelte deutſche Fahnen r 7r7 dort wo unſere Kriegs
und Feldlazarette untergebracht ſind Die Stadträtewerden a als Geiſeln gefangen gehalten Soldaten
mit aufgepflanztem Seitengewehr bewachen das Haus
das ihnen als Aufenthalt angewieſen wurde Jn ſtiller
Reſignation verfolgen ſie das merkwürdige Leben und
Treiben das ſich in der ſonſt ſo ſeltſam verödeten Stadt
abſpielt Die Bewohner von Sedan ſind ſicherlich zum
größten Teil geflüchtet Alle Läden ſind geſchloſſen die
Geſchäfte ausverkauft nur der Nachfrage nach Anſichts
poſtkarten die ſehr groß iſt kann noch Genüge geleiſtet
werden Unter den Vorräten finden wir Karten mit Er
innerungen an den deutſch franzöſiſchen Krieg ſo die
Begegnung Napoleons mit Bismarck bei Donchery die
Zerſtörung Bazeilles u a Damen in weißen Kleidern
mit dem roten Kreuz am Arm begegnen uns in den
Straßen Viele hundert Verwundete ſind in den

Kaſernen Lazaretten Fabriken Krankenhäuſern und
Schulen von Sedan untergebracht Zwölf Leiterwagen
beladen mit transportfähigen verwundeten Deutſchen und
Franzoſen durchfahren Sedan um zur nächſten Etappen
ſtation zu gelangen von der ſie zur Heimat befördert
werden Zurzeit reicht die Etappe bis Bouillon an der
franzöſiſchen Grenze in wenigen Tagen wird ſie bis
Sedan vorgeſchoben dadurch wird der Rücktransport
unſerer Verwundeten erleichtert Vom Krieg iſt Sedan
faſt verſchont geblieben vor dem Kriegerdenkmal ſind
zwei Granaten eingeſchlagen Einige Häuſer an der
Peripherie der Stadt ſind von der r beſchoſſen
worden eine der Maasbrücken wurde geſprengt aufge
riſſene Straßen ſind bereits von neuem gepflaſtert wor
den Zum erſten Mal brennen auch heute wieder die
Gaslaternen in den Straßen

Wir kehren über Floing nach Hauſe zurück Ein Teil
dieſes dank kühnen Reiterattacken von 1870 her bekannten
Ortes iſt vollkommen zerſtört Nacktes Gemäuer ragt
in die mondhelle Nacht empor Nach einer vierſtündigen
Fahrt durch die Ardennen erreichen wir wieder Vrigne
aux Bois ein Landſtädtchen mit rund 4000 Einwohnern
Jn dem Schloß des Barons Evain in dem auch 1870
unſere Verwundeten verpflegt wurden in dem Prinz
Friedrich Karl gewohnt haben wir unſer Feldlazarett
eingerichtet Jn dem Abnenſeg des Schloſſes iſt 1870
der verwundete General Gersdorff verſchieden Jn
einem ſtillen Winkel des nahen Friedhofes wurden 32
Tote beerdigt Und als wir jetzt an derſelben Stelle
unſere Toten der fremden Erde übergaben en wir323 Reſte der Gebeine unſerer 1870 hier beerdigten Sol

en

Jn Vrigne aux Bois gibt es einen Zweigverein vom
Roten Kreuz an deſſen Spitze der Baron und die Ba
ronin Evain ſteben Der in hatte trefflich vor

Die Nachricht daß die deutſchen Truppen den Kampf
um Nanzig begonnen haben weckt in mir eigenartige Er
innerungen an einen Beſuch den ich im Sommer vorigen
d ieſer Stadt gemacht habe Jch war dorthin c
ommen zum Nationalfeſt er Franzoſen und trotz aller
Feſtesfreude die die Stadt erfüllte war doch ſchon ein
7 ſer Vorklang der kommenden Ereigniſſe in den Ein

ücken die mir die Pracht der weißen ſtolzen e
reihen der goldſtrotzenden Pforten und der traumhaft
ſchönen alten Gärten hinterließ Jch werde auch nicht
vergeſſen wie groß plötzlich in mir die Sehnſucht nach
der deutſchen Heimat wurde als ich auf dem unſauberenweitläufigen hnhof ſtand und deriſches Geld gegen

ranzöſiſches einwechſeln wollte Denn hier ſchien man
urchaus nicht deutſchfreundlich geſinnt Das Fräulein

am chſelſchalter das ſoeben noch höflich lächelnd An
ſichtskarten verkauft hatte n eine ſteinerne Miene
als ich ihr mit freundlicher Bitte deutſche Mün ene ungnädig faſt ſchroff entledigte ſie ſt res

eſchäfts Kid viel anders benahmen ſich einige Bahn

beamte die auf meine höflichen Anfragen widerwillig
Beſcheid erteilten Das war kein ermutigender Ein
zug in die lothringiſche Provinzſtadt Und doch e
ringsum eine jauchzende übermütige Feſtesfreude
s nen Ehrenpforten Blumenſchmuck wohin der Blick
ich wandte Auf den breiten eleganten Straßen im
heiteren Sonnenſchein eine bunte wogende Menſchen
menge die mit nervöſer Spannung den kommenden Tag
erwartete Der brach an glanzvoll und lärmend Jn
der Frühe marſchierten die Muſikkapellen durch dieStraßen altes und junges Volk darunter viele deutſche
Touriſten und die luxembu iſchen Grenznachbarn zog
in di Haſt auf den la vor dem Univerſitäts
ebäude der für die Parade feſtlich vorbereitet war

Tiſche Stühle Karren Leitern und Fäſſer wurden von
findigen Köpfen an die vergnügten Zaungäſte vermietet
Die Parade bot ein überaus ſtolzes farbiges Bild Jm
Sonnenlicht glitzerten und flimmerten die reichen Gold
re der Offiziersuniformen und die roten Hoſen
er Soldaten leuchteten dazwiſchen wie rn Feuer

linizn Unaufhörlich ſchrie die Menge Vive la France
Vive la République und als gar ein höherer ruſſier O feige in den Regen ſichtbar wurde ju
elten etliche Vive la Ruſſie wofür der Ruſſe ge

ſchmeichelt nach allen Seiten ſalutierte

geſorgt und in zwei geräumigen Schulen und in ver
ſchiedenen Häuſern hauptſächlich in den ſogenannten
Cafés des Städtchens zahlreiche Betten für Verwundete
bereitgehalten Zur Einrichtung eines Hauptverband
platzes hatten dieſe Räumlichkeiten genügt Als aber
nach der r größeren Schlacht in dieſer Gegend Hun
derte von Verwundeten eintrafen reichten die bereitge
haltenen Betten nicht aus Jn erſter Linie ſchien das
alte dem Baron Evain gehörige Schloß zur Einrichtung
eines Feldlazaretts geegnet das Schloß wurde für un
57 Zwecke uns zur Verfügung geſtellt J wenigenMinuten waren aus dem im ren Stock gelegenen Ge

ſellſchaftsräumen die koſtbaren Möbel entfernt Ge
mälde Bücherſchränke herrliche Spiegel blieben an Ort
und Stelle Eine Stunde ſpäter trafen die erſten Ver
wundeten ein die ag improviſierten Betten gelagert
wurden Und als der Morgen graute waren alle Räume
eng belegt Jn den eleganten Schlafzimmern des zweiten
Stocks fanden die verwundeten Offiziere ſowie Aerzte
r Unterkommen Die weiße Fahne mit dem roten
Kreuz ſowie die deutſche Flagge wehen ſtolz auf denarg des Schloſſes zum größten Schmerz ſeines Be
itzers der gehofft burch ſeine wohlorganiſierte Friedens

arbeit ſein eigenes Heim vor dieſer Einquartierung zu
bewahren Unſeren Krankenwärtern fällt das Gehen
auf dem glatten Parkett wohl etwas ſchwer aber ſonſt
funktioniert alles trefflich Die Schloßküche liefert was
in dieſer Zeit der Not und Teuerung nur aufzutreiben
iſt Wenn ſie verſagt muß die wichtigſte Tätigkeit des
Krieges die Requiſition oder Beitreibung nachhelfen
Herrenloſes Vieh läuft büllend auf den Weiden umher
der Kühe mußten wir uns u annehmen damit der
Milchbedarf gedeckt wurde ein köſtliches Bild der mel
kende Soldat dem ein Kamerad die Kuh während dieſer
Arbeit feſthält eng wird gefangen wo es ſich zeigt
Wild iſt nicht zu erhalten da alle Waffen auf der Bürger
meiſterei abgegeben werden müſſen Wilde Kaninchen
die im Schloßpark freihändig gefangen werden gelten
als Dre a wg Bäckereien backen ausſchließlich
für unſeren Bedarf da zeitweiſe 400 Menſchen zu ver
ſorgen waren auch ein Nachbarlazarett das im Schloß
Foucon dem Bruder unſeres Schloßherrn gehörend
untergebracht war von uns das Brot geliefert bekam
keine R Das Mehl muß dank Requiſition
oft aus weitentlegenen Ortſchaften beſchafft werden
Denn wo Truppen durchgezogen oder einquartiert waren
wo der Krieg gewütet da ſind alle Vorräte erſchöpft

Die Bevölkerung von Vrigne aux Bois iſt gegen uns
ehr freundlich geſinnt Angriffe auf unſere Soldaten
ind vorgekommen Noch ſind ſie in größter Angſt

ß auch ihre Häuſer in Brand re werden könnten
und nur ein Wunſch beſeelt ſie daß die Deutſchen noch
recht lange bleiben möchten Große P haben ſie
vor ihren Landsleuten die im eigenen Land ſtellenweiſe
furchtbar gehauſt haben 700 Männer der Stadt ſind in
den Krieg gezogen bisher ſeit ſechs Wochen iſt keine
Nachricht an die zurückgebliebenen Familien gelangt ſeit
eben dieſer Zeit haben die Bewohner von Vrigne aux
Bois keine Zeitung zu Geſicht bekommen Unſere

werden nicht geglaubt das Gerücht
daß der Kaiſer in Aachen gefgn en und die Ruſſen be
reits in Berlin ſeien wird lebhaft beſprochen Wenn
tagelang die Kriegsmaſchine durch die Stadt zog wenn
unaufhörlich der Dönner der Geſchütze erſcholl dann
Land manche Fran weinend am Fenſter in dem Gedan
en daß Tod und Verderben ihren Angehbrigen bereitet
wird Der Apotheker die beiden Aerzte des Ortes ſind
in den Krieg e en Die reichen Heſtände der
theke haben wir beſchlagnahmt und die
Bevölkerung übernommen Faſt ſtündlich wird einer
der Aerzte des Feldlazaretts zu Rat gezogen Nicht
immer ſind es ernſte Leiden die die Frauen zum Arzt
treiben etwas Neugier iſt wohl auch dabei Und wenn
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Am Abend dieſes Feſttages war die ganze Stadt illu
miniert Die gewaltige Place Stanislas war in ein
einziges zuckendes Lichtmeer verwandels Das Hotel
de ville das Präfekturgebäude und andere öffentliche
Gebäude die den weiten Stanislas Platz einſchließen
ſahen aus als ſie in lodernder Flammenglut
Das Stanislas Denkmal war beſonders ne ge
ſchmückt denn die Franzoſen verdanken dieſem Polenkönig die ſchönſten Pläbe der Stadt Berühmt ſind die
ſchmiedeeiſernen mit Goldbronze verſchwenderiſch ver
ierten Gitter und Tore der Plätze und blickt man als
remder zum erſten Male von der rue Stanislas auf

dieſe goldenen Tore und Pfeiler ſo iſt es als liege vor
einem ein Märchenbild mit tauſend reizvollen Ueber
raſchungen Die Wege und üppigen Anlagen des Jardin
public waren mit ungezählten bunten Lämpchen ge
ſchmückt Jn den Bäumen ſchaukelten farbige Laternen
zwiſchen den Sträuchern auf den Raſenbeeten ja ſogar
in den Kelchen der Blumen ſprühten Lichter gleich Glüh
käfern Ganze Strahlenkränze ſchlangen ſich von einer
Baumgruppe zur anderen und glichen bunten gleißenden
Perlenſchnüren unter denen die lachende ſchwatzende
Menſchenflut luſtwandelte Licht Jubel Freud Muſik
kapellen ſpielten ſchmeichleriſch in die ſtrahlende Sommer
nacht hinein

Gegen Mitternacht nahm das Feſt ſein Ende Die
Lichter erloſchen die Muſik verſtummte und die Menge
zerſtreute ſich Uns lockte der wundervolle Sommerabend
für ein Weilchen noch in den Garten eines Cafés in dem
das Nachtleben flutete Muſikanten Gaukler fliegende
Händler durchzogen die Straßen und fanden ihr Pu
blikum Zu ſpäter Stunde kamen ein paar Drompeten
bläſerinnen junge forſche Mädchen die auf der Straße
aus ihren mächtigen Jnſtrumenten ſchmetternde Töne
ervorſtießen A dem Knäuel zuſammengelaufener
uhörer löſten ſich zwei auffallend gekleidete Mädchen

mit geſchminkten frechen Geſichtern Die führten auf
offener Straße den berüchtigten Apachentanz auf Der
Anblick dieſer ſich frivol wiegenden Frauenhörper war
dermaßen abſtoßend und häßlich daß wir uns entſetzt
abwandten Und dies war das letzte Bild das ich von
Nanzig mitnahm

R Kaulitz Niedeck

wir noch einige Zeit hier bleiben werden wir wohl die
ganze Stadt behandelt haben Wir unterziehen uns dieſer
Aufgabe um ſo lieber als die Bevölkerung beſonders
die weibliche liebevoll für unſere Verwundeten beſorgtiſt Bei unſerer Ankunft trugen faſt jedes eig
Leſen auch Knaben und Mädchen wie zahlrei

Männer die weiße Binde mit dem roten Kreuz von der
ſie beſonderen Schutz erwarten am Arm Dieſem Sport
mußte geſteuert werden da das Angebot die Nachfrage
nach freiwilliger Hilfe überſtieg Vom Bürgermeiſter
werden gut beleumdete Mädchen und Frauen namhaft

macht die allein die weiße Binde tragen durften Die
rfahrung die auch in den letzten n

wurde finden auch wir beſtätigt bei der nichtigſten
Handreichung verſagt die weibliche Hilfe r Weſt
ſtehen uns treffliche Krankenpfleger in genügender Zahl
zur Verfügung

e r

Flieger im Kriege
Aus dem Feldpoſtbriefe eines auf dem öſtlichen

Kriegsſchauplaße tätigen Fliegeroffiziers
Jch halte hiermit mein Verſprechen und ſchreibe

Jhnen da ich gerade Zeit habe Jch befinde mich augen
blicklich r Güterwagen auf dem Hauptbahnhof
in Sie werden ſich darüber wundern Nicht daß
die Ruſſen hier wären nein im Gegenteil wir fahren
gleich weiter öſtlich der Weichſel Wir hatten von
aus eine lange Fahrt Der ganze Train mit Flugzeugen
einer Fliegerabteilung iſt nicht klein Abends um 8 Uhr
nach 40ſtündiger h rhgfanrt in angekommen
mußten wir alles umladen Keine leichte Arbeit in der
Nacht Die Leute arbeiteten wie die Teufel Am näch
ſten Morgen Kns die Reiſe weiter Die große Eiſen
bahnbrücke haben die Ruſſen geſprengt und zwar ſo ge
ſchickt daß nur ein Gleis frei blieb Ünterwegs mußten
wir dauernd ſchußbereit ſein da Koſakenpatrouillen ge
meldet waren W ſaß mit dem Hauptmann auf einem
Perſonenauto Die Gegend iſt romantiſch ſonſt aber
nichts weiter Die Wege ſind unter aller Kanone außer
den paar guten Chauſſeen für die Großfürſten Auf der
Hälfte des Weges geriet ein Laſtwagen in Brand dur
Funkenauswurf der Lokomotive Wir waren ſo ziemli
mitten in einem großen Forſt Bald ſtand der Wagen in
hellen Flammen Dazu die Schießerei mit den Koſaken
und in raſender Fahrt Es wird mir unvergeßlich
bleiben Viel war nicht mehr von dem Wagen zu retten
Am Ziel angekommen wieder ausgeladen und die Sta
tion errichtet

Wir haben ſchon immenſe Dienſte getan Ein Appa
rat von uns hat ſchon 14 Treffer aber er lebt und fliegt
ganz quietſchvergnügt weiter Die Artillerie der Ruſſen
taugt nichts Ein Apparat von uns flog über eine
Feſtung Die Kerle haben geſchoſſen wie die TeufelArtillerie Jnfanterie was Beine hatte Das Flug ungkreuzte ungefähr eine Stunde darüber immer im dic

zack Die haben ſich unten mehr angeſtrengt wie wir
oben Von ruſſiſgeg genaseten iſt nichts zu ſehen
Die Stadt ſelbſt iſt vollkommen in öſterreichiſchen
Händen

Dazu kommen die Jungpolen Es ſind alles Polen
die für die Befreiung vom ruſſiſchen Joch kämpfen Man
ſieht darunter Leute von 14 bis 60 Jahren Hier be
wegt man ſich vollkommen ohne Gefahr Sämtliche ruſſiſd n Schilder ſind überſtrichen oder abgemacht Wir

untergebracht und freuten uns wie die
inder auf ein Bett Ja Ku et bengng der Kampf

mit dem zweiten Feind von Rußland Jch ſchlafe mit
dem Zahlmeiſter zuſammen Das war eine Jagd J
fing die Wanzen und er zählte ſie deshalb iſt er ja au
Zablmeiſter Man ſieht hier die perrücteſten Unjformen

wurden im Hotel

Itoll

rcheinander Den größte hat We Gelbe Es inrſiert Aer r
deu Geld Angenommen wird alles reld Wenn man nun ſeine Ze deeldſorten ſo iſt dies keine z te eit an müßte
glatt eine Logarithmentafel haben na es geht auch ſo
noch Je ind wir auf dem nach dem öſtlichen
Teil der tel ainem Feldbriefträger haben ſie beiten Den Verwundeten ſchneiden ſie die Ohren ab und

techen die Augen aus Vorhin ſprach ich öſterreichiſcheffiziere aus der Schlacht von e re
Vorfall für die gemeine Geſinnung ruſſiſcher iere
Zwei ruſſiſche oft iere kamen mit einer weißen Fa
auf einen öſterreichiſchen Major zu und ben ch
Wie der Major mit dem einen ſpricht ſchießt der andere
den Major über den Haufen Natürlich wurden ſie beide
buchſtäblich maſſakriert Die Ruſſen haben folgenden
Trick Erſt ſchießen ſie etwas dann heben ſie die weiße
Fahne hoch und wenn dann die Offiziere ſich erheben
werden ſie ſofort niedergeſchoſſ zn Die Koſaken ma
einen niederſchmetternden Eindruck Zerlumpt einfachMan ſieht auffallend viel aſiatiſchen p unter
den Gefangenen Mit ſolchem Geſindel ſoll man ſichnun per gmſchiagen Zu kämpfen ha

ich Wenn erſt e
ben wir hier fürchter

li ar der ruſſiſche Winter beginnt mitFolgen Aber ſchön iſt s doch zu kämpfen für ſein
terland Möge mich der liebe Gott noch lange er

halten um dem Geſindel recht viel zu ſchaden Dann
will ich gern den Heldentod ſterben eUeberall wo wir hin kamen wurden wir ſtürmiſch
begrüßt Eine n r ſagten die Leuteund Soldaten und dazu noch Deutſchel na dann ſind
wir ſicher Jſt dies nicht glänzend

Köpfe als Siegestrophaen
Jm Pariſer Temps erzählt ein franzöſiſcher

Verwundeter folgendes Eines Tages wurde ich
mit meiner Sektion kommandiert um einige Deutſche
die ſich in einem Laufgraben verſteckt hielten zu be
ſchießen Aber wir ſahen nichts Wir wurden ſchon un
geduldig als glücklicherweiſe unſere Artillerie eingriff
Einige gutgezielte Granaten krepierten genau über demSanſgraden Das feindliche Gewehrfeuer verſtummte

Wir gingen vorwärts bekamen aber nichts mehr zu tun
die Deutſchen lagen noch in ihren Laufgräben alle
ohne Kopf Sie waren von den Granaten wie a
raſiert worden Daß dieſe Erzählung des franzöſiſchen
Maulhelden nicht ohne Hintergrund iſt daß aber die
Köpfe gefallener Deutſcher nicht durch franzöſiſche Grana
ten abraſiert waren geht aus folgendem Bericht her
vor den ein Kriegskorreſpondent des Londoner
Daily Expeß datiert aus St Malo vom 6 Sep

tember in dem genannten Blatte am 9 September ver
öffentlicht Es heißt hier wörtlich

Unter den Verwundeten zu Dinard befinden ſich
auch eine Anzahl von Turkos eine wüſte Geſellſchaft
Einer dieſer mittelalterlichen Sportmänner brachte
in ſeinem Ruckſack den Kopf ein es Deutſchen
mit und er wurde halb toll als man ihm denſelben
wegnahm Er betrachtete dieſen Kopf als das koſt
barſte Souvenir in der Welt und man mußte ihm Geld
geben um ihn ruhig zu halten Am Nachmittag als
ich ihn im Hoſpital aufſuchte war er noch wütend und
erklärte daß er ſeine Trophäe haben müſſe Sechs
deutſche Verwundete ſind in einem anderen Hoſpital
und die Turkos haben das Gelübde getan ſie zu
töten

Hier ſind alſo Scheußlichkeiten der ſchlimmſten Art
verbürgt Wie tief die Engländer geſunken ſind erhellt
aus der ſchlecht verhehlten Bewunderung mit der das
Blatt dieſe Schandtaten des ſchwarzen Verbündeten er
zählt Und der Londoner Pöbel brüllt dazu Beifall

Die Kanonenſtudenten von Halle
Artilleriſtenlied

Frei und unerſchütterlich
Gaudeamus igitur

Als dem deutſchen Vaterland Feinde rings erſtanden
Rief der Lehrer vom Katheder

Jn das Feld muß nun ein jeder
Schlagt ſie all zuſchanden
Alma mater lebe wohl Klang s in frohem Tone

Vorneweg der Profeſſore
ogen wir hinaus zum Tore
in zu der Kanone

Pro n auf und protzen ab lernen fahren reiten
Sind ſehr flink beim Schießen Richten
Denn wir woll n den Feind vernichten
Und als Helden ſtreiten
Aus dem Philoſophen ward ein gar grimmer Krieger
Kant und Fichte gelten heute
Wen ger als Gen ralſtabsleute
Trumpf bleibt nur der Sieger
Und der Philologe ſpricht nur in deutſchen Lauten
Mag ſich mit Sanskrit nicht quälen
Bei ihm nur als Fremdwort zählen
A Paris und Haut ihn

Und der Theologe ruft Fort mit Bibel Babel
Fromm ſein kann ich ſpäter immer
Fehlen darf ich heute nimmer
Schnallt ſich um den Sabel
Und der Herr Juriſte denkt Weg mit altem PlunderVaterland du iſt im Rechte
Die Franzoſen im Gefechte
Schlage ich zu Zunder
Was der Chemiker geflucht möcht ich kaum berichten
Gift hab ich genug im Spindel

Für das Frank BritRuß Geſindel
Herr hilf ſie vernichten
Der Student der Medizin meint

et
wir mit Kanonen ſchießen

noch viel mehr Blut müßt fließen
Käm er mir ans Meſſer
Und voll Mut und deutſchem Grimm wollen wir es

zeigen
Wie bei der Kanonen Singen

ranzmann Brite Ruſſe ſpringenJ des Kampfes Reigen

Trifft auch uns eine das Blei mag das Holzkreuz
melden

Wandrer ſteh und bete hier
Ein Studenten Kanonier
Starb den Tod des Helden

Der Feind hat s

Schulze Lankwitz

28 Ahr frü
erſcheint täglich mit den allerneueſten
Depeſchen von den Kriegsſchauplätzen die

Kriegszeitung des General Anzeigers

Die Kriegszeitung koſtet bei freier Zuſtellung ir
Halle a S monatlich 40 Pfg Bei Abholung aus
unſeren Ausgabeſtellen monatlich 30 Pfg

Einzel Exemplare
koſten J Pfg
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